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eingeplant werden. Referen-
dare sind aufgrund ihrer Aus-
bildung dienstags nicht an der
Schule, donnerstags nur bis
zur vierten Stunde.

In der ersten Schulwoche
müssen dann mitunter noch
Fehler korrigiert und in Ab-
stimmung mit den Kollegen
kleinere Änderungen umge-
setzt werden. Aufgrund der
Arbeitsweise an der MDS, wo
der Stundenplan nicht kom-
plett vom Computer berech-
net wird (Artikel unten), kön-
ne man aber Vorgaben und
Wünsche in der Regel gut in
Einklang bringen, sagt der
Schulleiter. ARTIKEL UNTEN

noch die Unterrichtsvertei-
lung – welcher Lehrer unter-
richtet welche Klasse oder
welchen Kurs. Dann werden
Stunden festgelegt, die in ei-
nem Jahrgang zeitgleich lau-
fen müssen wie etwa die
Hauptfächer.

Drei bis vier Tage arbeiten
Schulleiter und Stellvertrete-
rin in der vorletzten Ferienwo-
che am Stundenplan und ha-
ben dabei eine Vielzahl an Be-
dingungen zu berücksichtigen
– etwa beim Personal: Wer
eine halbe Stelle hat, hat auch
einen Tag frei. Die Pfarrer ha-
ben montags ihren freien Tag,
sollen zudem mittwochs nicht

hat für die Leitung der Schule
schon nach den Osterferien
begonnen.

Per Wunschzettel haben
der MDS ihre Wünsche geäu-
ßert: Welche Klassen sie un-
terrichten wollen, wie die
Stunden verteilt sein sollen.
Dazu wurde erfasst, welche
Lehrkräfte im kommenden
Halbjahr mit wievielen Stun-
den zur Verfügung stehen –
das ändert sich zum Beispiel
durch unterschiedliche Ver-
träge, Teilzeit oder Ermäßi-
gungsstunden für besondere
Aufgaben ständig.

Dann galt es, die Lücke zwi-
schen den 719 Sollstunden
und den tatsächlich zur Verfü-
gung stehenden Stunden zu
schließen – etwa durch neue
Stellen oder Lehraufträge. Die
mussten natürlich möglichst
genau zum Fachbedarf passen
– ein neuer Deutschlehrer
nützt wenig, wenn Lücken in
Englisch und Chemie zu stop-
fen sind.

„Es ist eine ziemlich große
Datenerhebung, die seit den
Osterferien läuft“, sagt Chris-
tiane Zapf, stellvertretende
Schulleiterin der Marie-Du-
rand-Schule. „Und diese Da-
tenflut nimmt Christiane Zapf
dann mit in den Urlaub und
gibt sie in den Rechner ein“,
ergänzt Schulleiter Karl-Erwin
Franz. Vor der eigentlichen Ar-
beit am Stundenplan kommt

VON MARKUS LÖSCHNER

BAD KARLSHAFEN. Sieben-
hundertneunzehn. Das ist die
Zahl der Stunden, die im kom-
menden Schulhalbjahr Woche
für Woche an der Marie-Du-
rand-Schule (MDS) unterrich-
tet wird. Bis zum Ende der
Sommerferien müssen sie fein
säuberlich sortiert sein, damit
Lehrer und Schüler ihre Stun-
denpläne bekommen können.
Ein Puzzle mit 719 Teilen? So
einfach ist die Entwicklung ei-
nes Stundenplanes nicht,
denn an jedem Teil hängen di-
verse Bedingungen und Vorga-
ben, die am Ende alle zusam-
men passen müssen. Die Ar-
beit am neuen Stundenplan

Puzzle mit
unzähligen
Teilen
Wie aus einer riesigen Datenflut
ein neuer Stundenplan entsteht

In der kommenden Woche ist
es vorbei mit den Sommerferi-
en. Eine Frage haben am ersten
Schultag dann wieder alle: Wie
sieht der neue Stundenplan
aus? Archivfoto: Löschner

Gut eine Woche vor Schulbeginn ist der Stundenplan fertig. Schulleiter Karl-Erwin Franz und seine
Stellvertreterin Christiane Zapf legenmithilfe von Stecktafel und Notebook letzte Details fest.

Foto: Löschner

Lego-Puzzle als Stecktafel und
seit 40 Jahren im Einsatz: Wer
das System kennt, kann hier
alle wichtigen Informationen
herauslesen. Unser Foto zeigt
einen Schultag im Jahrgang
fünf. Foto: Löschner

GOTTSBÜREN. Genau 25 Liter
Blut von 50 Spendern, dass ist
das Ergebnis des letzten Blut-
spendertermins des Deut-
schen Roten Kreuzes (DRK) in
Gottsbüren. Unter den Blut-
spendern waren auch vier, die
sich erstmals den Ruck gege-
ben hatten und ihren Lebens-
saft für die gute Sache spende-
ten. Für den 50. Aderlass wur-
de Rita Morell aus Sababurg
geehrt. Andreas Tölle (Gotts-
büren) wurde für die 25. Spen-
de ausgezeichnet.

Zum Abschied erhielten alle
Spender ein kleines Präsent-
paket vom DRK aus Gottsbü-
ren überreicht. (eg/veg)

50 Menschen
spendeten Blut
beim DRK

Von links: Marion Nebe, Uden-
hausen (10. Spende), Marianne
Braunsberg (1. Vors. DRK
Gottsbüren), Rita Morell, Sab-
aburg (50. Spende). Foto: nh

BAD KARLSHAFEN. Auch in
diesem Jahr gastiert die Gilde
der Marktschreier wieder in
Zusammenarbeit mit dem Ge-
werbe- und Verkehrsverein
Bad Karlshafen in der Innen-
stadt von Bad Karlshafen. Von
Freitag, 10. bis Sonntag,
12. August, werden an allen
Ständen und Verkaufs-Lkw auf
alte und traditionsreiche Art
die Waren „feilgeboten“. Ge-
öffnet ist Freitag und Samstag
von 9 bis 19 Uhr und am ver-
kaufsoffenen Sonntag von 11
bis 19 Uhr.

Mit dabei ist „Wurst-
Achim“ im Wettstreit gegen
„Blumen-Michel“, die sich ein
spannendes Duell liefern wer-
den. Am Freitag um 11 Uhr ist
die offizielle Eröffnung mit
Fassanstich und Freibier sowie
einem „originalen Markt-
schreierfrühstück“ mit reich-
haltigem Wurst- und Schin-
kenangebot nebst großer Mat-
jesverkostung.

Der Marktschreierwettbe-
werb der Profis findet am Frei-
tag, ab 16 Uhr statt. Als Haupt-
preis für das Publikum gibt es
einen Warengutschein im
Wert von 100 Euro. Die große
Stadtmeisterschaft im Krab-
benpulen beginnt am Sams-
tag, um 14 Uhr. (eg/veg)

Duell der
Marktschreier
in Karlshafen

Schulen muss der Computer
den Stundenplan heute allein
berechnen – die Pädagogen
sind dabei für die Dateneinga-
be, Kontrolle und Anpassun-
gen zuständig. „Damit die
Software das leisten kann,
müssen alle Parameter extrem
genau und vollständig einge-
geben werden“, erläutert
Christiane Zapf. Nicht jede Ei-
genschaft und jedes Bedürfnis
eines Faches, einer Klasse oder
eines Lehrers kann man je-
doch dem Computer erklären.
Das verdeutlicht Karl-Erwin
Franz mit einem Ausspruch
des früheren Stellvertreters
Friedhelm Grebe: „So viel wie
ich im Kopf habe, kann ich
dem Rechner gar nicht sagen.“
(zlö)

A n der Marie-Durand-
Schule hat sich über vie-
le Jahre ein Arbeitsab-

lauf bewährt, bei dem mit
Computer und von Hand an
der großen Stecktafel – ein 40
Jahre altes Lego-System – pa-
rallel gearbeitet wird. „Wir be-
kommen so ein Ergebnis, das
am besten zu den realen Gege-
benheiten passt“, sagt Karl-Er-
win Franz und ergänzt: „Der
Rechner kann nicht pädago-
gisch denken.“ Gemeinsam
setzen Karl-Erwin Franz an der
Lego-Tafel und Christiane Zapf
am Notebook die Stunden ein.
Die Software zeigt dabei bei-
spielsweise Raumprobleme an
und ist später eine enorme
Hilfe beim Ausdrucken der
vielen Pläne. An größeren

DerComputerdenkt
nicht pädagogisch
Am Stundenplan arbeiten Mensch und Maschine

Altkreises. Der Stundenplan
der höheren Schule hat dabei
Vorrang – die Gesamtschulen
müssen sich danach richten.
Die Marie-Durand-Schule
stellt selbst Lehrer stunden-
weise an die Sieburg-Grund-
schule ab. Ein Sonderfall sind
auch die zweiten Fremdspra-
chen, die parallel mit Arbeits-
lehre unterrichtet werden. Ar-
beitslehre ist zwei-, die

Freistunden für Schüler gilt
es jedoch zu vermeiden, La-
tein wird zudem in Bad Karls-
hafen derzeit nur von einer
Lehrerin unterrichtet und soll-
te nicht nur in Randstunden
stattfinden. (zlö)

V iele Besonderheiten ma-
chen die Stundenplan-
entwicklung zu einem

komplexen Geduldsspiel. Dass
für jede Stunde ein Raum, für
manche auch ein Fachraum
benötigt wird, versteht sich
von selbst. Die Sporthalle und
einige Fachräume werden in
Bad Karlshafen sogar von zwei
Schulen genutzt.

Lehrer an zwei Schulen
Übrigens werden auch man-

che Lehrer von zwei Schulen
genutzt: Die Hofgeismarer Al-
bert-Schweitzer-Schule ent-
sendet beispielsweise Kolle-
gen an die Gesamtschulen des

Es geht auch
komplizierter
Was noch alles berücksichtigt werden muss

HELMARSHAUSEN. Das zwei-
tägige Verstopfen der Abwas-
serleitung ist nicht ursächlich
dafür verantwortlich, dass die
72-jährige Bewohnerin des
Hauses Poststraße 16 in Hel-
marshausen ausziehen muss-
te. Auf diese Feststellung legt
der Besitzer des Nachbarhau-
ses Wert, durch dessen Keller
die Leitung läuft und der den
Abfluss am 25. und 26. Januar
verstopfte. Bis zum heutigen
Tag sei das Durchleiten des
Abwassers möglich, teilt der
Hausbesitzer weiter mit.

In unserer gestrigen Ausga-
be war über den Sachverhalt
berichtet worden, da das Haus
Poststraße 16 nunmehr an
den öffentlichen Kanal ange-
schlossen wird, und die B 83
dafür drei Tage gesperrt wer-
den muss. (kil)

Kanal verstopft:
Kein Grund für
den Auszug

Vellmar • Holländische Str. 76 • Tel. 05 61/9 82 76-0 • Öffnungszeiten: Mo - Fr 10 -19 • Sa 10 - 17 Uhr

Entdecken Sie Ihr Zuhause neu ...

Möbel www.moebel-bolte.de

SS
V

SS
VMatratzen

*Preis
1/21/2
zum + TOP

Bettwäsche &
Bettwaren

stark reduziert

4 inklusive Lieferung

4 inklusive Montage

4 vieles sofort lieferbar

4 Finanzierung möglich

•Polstermöbel
•Wohnschränke
•Schlafzimmer
•Einbau-Küchen
•Speisezimmer
und vieles mehr

30303030
bis zu

reduziert

SommerSparVerkauf

%

*
nu

r
fü

r
N

eu
au

ft
rä

ge
,n

ic
ht

m
it

an
d
er

en
A

kt
io

ne
n/

V
or

te
ile

n
ko

m
b
in

ie
rb

ar
,a

us
ge

no
m

m
en

p
re

is
ge

b
un

d
en

e
M

ar
ke

nw
ar

e,
N

at
ur

a
un

d
G

lo
b
al

.M
at

ra
tz

en
an

ge
b
ot

gü
lti

g
f.

M
at

ra
tz

en
au

un
se

re
m

E
M

-S
tu

d
io

+ TOP
Altentsorgung
kostenfrei

*

HNA Hofgeismarer Allg.



Trendelburg · Bad Karlshafen Dienstag, 7. August 2012
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